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AH ^ Grund der§§ 5 und6 der Allerhöchsten
«Aß über die Polizeiverwaltungin den11 lf *h ö MUCl ulc /puilgciuci U/UI1U1114 in uui

k)  Ebenen LandcSteilen vom 20 . September
^ ^Ermit folgende Polizei-Verordnung

Der 8 1
^ »euerbaute Vizinalweg von Oberems bis

>''»m»rikt Windhain ist bis auf weiteres
>«2 ŵerke mir über 30 Zentner Last, für
^̂ Omnibusse, Lastaulomobilen und Probe-
Ar verboten.
^Ähnliche Automobile dürfen nur mit 15

^ Geschwindigkeit fahren.
Hu, § 2.

^ ^ rhandlungen gegen diese Vorschriften
Geldstrafe bis zu 9 Mark oder ent-

^ br Haft bestraft.
8 3.

!'> ^ uung" schreibt in ihrer Wochenrundschau:
'<■' d  Grund der Untersuchung des Thron-

8^^izei-Verordnung tritt am Tage ihrer
^"'"chung im Kreisblatt in Kraft.

"t «rs, den 22. Juli 1914.
Der Bürgermeister.

Weil.

Nichtamtlicher Leit.

Der Krieg
!(> 1? ^ Haltung der Wäckte.«Slol.n,26.Juli. Die„Norddeutsche All-
V SStt cv *n Serajewo von Oesterreich-Ungarn® k öotberu„8e„ müssen als gerechtfertigt

»‘y'f SW * wenn man die Begründung dieser
^Hat9611 mit dem der Sache gebührenden Ernst

deieiligung serbischer Per-
»l 8"en . auch amtlicher,  an der von

b(8n5. vorbereiteten Verschwörung gegen da»
^ Erzherzogs und die Zettelungen gegen

b>' QUföpKln̂ e't ver habsburgischen Monarchie
CT# 9°kckt. Die österreichisch-ungarische Rc-

Unt Qrtĉ öe " it, den Mächten Ein sich
1-Hq| j!tfu$unQ»matertal zu geben, ein Be-
r^8e» der Unanfechtbarkeit ihrer Er-von der Gerechtigkeit ihrer

hj.Erzeugt ist. Sollte wider ErwartenL’,bqt.e'e Forderungen ablehnen, so hoffen
Gefühl de» Ernstes der Lage die

i, !k>p , ^8̂ Großmächte es sich sämtlich ange-
? werde», zu verhüten,  daß aus

V 'totia*1 • en  österreichisch-serbischen AuSein-
\e |)E9 um sich greifende Verwicklungen

4 SlQ lIln ‘ 26. Juli. In diplomatischen

Forderungen seien: der TageS-
'8 Armee, den man beim Offizierskorps

J 1

nicht durchsetzen zu können geglaubt habe, sowie die
Teilnahme österreichischer Beamter an der Unter¬
suchung auf serbischem Gebiet. Es verlaulet, daß
Verhandlungen zwischen verschiedenen Hauptstädten
schweben, um den Konflikt zwischen Serbien und
Oesterreich-Ungarn zu lokalisieren.

— Berlin,  26 . Juli. Die hiesige serbische
Gesandtschaft  hat heute Vormittag folgendes
Telegramm vom serbischen Ministerpräsidenten
Paschitsch  bekommen: Heute um 5 Uhr 45
überreichte ich die Antwort auf die österreichisch¬
ungarische Note. Die vollständige Antwort werden
Sie heute abend bekommen. Aus dieser Antwort
werden Sie ersehen, daß wir bis zur äußerst
möglichen Grenze gegangen find. Als der öster¬
reichisch-ungarische Gesandte die Note bekam, er¬
klärte er mir, sie zunächst mit seinen Instruktionen
vergleichen wollen und mir dann sofort die Ant¬
wort zu erteilen. Als ich in das Ministerim zu¬
rückkam, erhielt ich die Antwort von dem öster¬
reichisch-ungarischen Gesandten, in der er erklärte,
mit unserer Antwort nicht zufrieden  zu sein.
Er werde schon an diesem Abend Belgrad mit
Gesandtschaftrpersonalverlassen; die Gesandtschaft
und alles Mobilar mit dem Archiv, sowie den
Schutz der österreichschen Untertanen werde er
dem deutschen Gesandten anverlrauen. Mit der
Uebcrreichung der Antwort erklärte der Gesandte
zugleich, daß die diplomatischen Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und Serbien abgebrochen seien.

— Kopenhagen,  26 . Juli. Kaiser Wilhelm
hat gestern abend6x/2 Uhr Bergen ohne Ankün¬
digung auf dem Kreuzer„Rostock" verlassen und
ist auf dem schnellsten Wege nach Deutschland ab«
geresst. Die deutsche Flotte, die sich auf einer
Manöoerreise befindet, erhielt Befehl, sich an einer
bestimmten Stelle zu sammeln. Der dänische
König, der auf seinem Sommersitz Marseliesborg
bei Äarhues weilte, ist unerwartet in Kopenhagen
eingetroffen. Er sollte erst morgen eintrcffen um
den Präsidenten Poincarä, der sich auf dem Wege
nach Kopenhagen befindet, zu empfangen. Ueber
Aenderungen in den Reisedispositionen Poincar6s
ist hier nicht» bekannt.

— Wien,  26 . Juli. Der französische und
der russische Botschafter  haben sich heute, wie
aus gut unterrichteter Quelle verlautet, zum Grafen
Berchtold begeben, um ihm die Schlichtung des
österreichisch-serbischen Konflikts durch einen Schieds¬
spruch vorzuschlagen.

wütet, daß Serbien  die Forderungen
^ °>S auf zwei angenommen habe. Die

— Wie », 26 . Juli. Wir hatten Gelegenheit,
das Urteil der maßgebenden Stelle über die un¬
erfreulichen russischen Meldungen zu erfahren:
„Ohne die furchtbare Bedeutung einer etwaigen
Einmischung zu unterschätzen, sind wir auf alles
gefaßt. Jede Einschüchterung, jeder Versuch, die
Monarchie an der endgültigen Beseitigung der
serbischen Gefahr zu verhindern, ist aussichtslos
und hätte unabsehbare Konsequenzen. Die Monarchie
setzt ihre ganze Existenz ein; wer ihr in den Weg
tritt, muß den gleichen Einsatz bieten.

— Wien,  26 . Juli. Die italienische Re¬
gierung hat der österreichisch-ungarischen Regierung
eine Erklärung zukommen lassen, daß sie in einem

eventuellen bewaffneten Konflikt zwischen Oesterreich-
Ungarn und Serbien eine dem freundschaftlichen
Bundesverhälinisseentsprechende Haltung einnehmen
werde. Diese spontane Erklärung reiht sich würdig
der von der ganzen Monarchie begeistert begrüßten
glänzenden Bekundung der Bundestreue Deutsch-
lands  an und ist hier als eine Erwiderung der
bewährten Gesinnungen Oesterreichs-Ungarns mit
dem Ausdrucke der Befriedigung und des Dankes
entgegengenommen worden. Sie kann nicht ver¬
fehlen, in unserer gesamten Bevölkerung einen leb¬
haften Widerhall zu wecken und die warmen Gefühle
für das verbündete Königreich zu stärken und
zu verliefen.

— Rom,  26 . Juli. Das Regierungsblatt
„Popolo Romano" hält immer noch an der
Hoffnung einer friedlichen Lösung fest und tritt
vor allem der allgemeinen Auffassung entgegen,
daß die Beteiligung österreichischer Be¬
amter  an der Untersuchung in Serbien mit der
Souveränität Serbiens unvereinbar sei. Es erinnert
daran, daß Italien mit dem Einverständnis der
französischen Regierung nach der Ermordung CaruolS
nach Paris einen hohen Polizeibeamtenschickte,
welcher die französische Polizei bei der Ueber-
wachung der Anarchisten unterstützte, daß ferner
Italien auch in den Vereinigten Staaten Beamte
zur Überwachung der Schwarzen Hand  unter«
halte. Was rede man also von einem Verbrechen
gegen die Würde Serbiens. Seien die Mörder
von Serajewo vielleicht nicht österreichische Unter¬
tanen, und kämen sie nicht etwa aus dem pan-
serbischen Polytechnikum in Belgrad, wo man
augenscheinlich die Taktik und Mechanik des Mordes
studiere? Die Forderungen Oesterreichs seien auf
Recht, Ehre und Billigkeit gegründet.

— Petersburg,  26 . Juli. Die russischen
Kreise erhoffen eine Beilegung  des Konflikts
durch Vermittlung Kaiser Wilhelms.

— Petersburg,  26 . Juli. Der Vertreter
von Wolffs Telegraphen-Bureau erfährt von zu¬
verlässiger Seite, daß der allgemeine Eindruck nach
der Unterredung des Ministers des Aeußern Ssa-
sanow mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter
Grasen Scapary günstig ist, wenn auch die Lage
kritisch bleibe.

— London,  26 . Juli. Das Reuter'sche
Bureau erfährt aus Kreisen, die in enger Beziehung
mit Wien stehen, daß die militärischen Vorberei¬
tungen, die Oesterreich-Ungarn jetzt treffen werde,
Serbien noch Zeit laffen werden, seine Antwort
einer nochmaligen Erwägung zu unterziehen.

— London.  26 . Juli. Das unionistischv
Sonntagsblatt„Observer" schreibt: „Die Tripel-
Entente. obwohl1» Verlegenheit gesetzt, muß mit
ganzer Macht zusammenstehcn. falls andere größere
Sachen austauchen. Die Pflicht Englands ist:
vermitteln, vermitteln, vermitteln! Wir müssen
Rußland helfen, Garantien gegen die Vernichtung
der Unabhängigkeit Serbiens zu erhalten, ohne den
schuldigen Staat vor einer ausreichenden und denk¬
würdigen Bestrafung zu bewahren." Die Tripel-
Entenie existiert für großcundgerechte
Zwecke,  die für das Gleichgewicht und die Stabi-



lität Europas unentbehrlich sind. Sie darf nicht
zum Werkzeug der grobserbischen Agitation und
zum Schilde der Mordtat von Sarajewo dienen-
Das Ultimatum mag brutal erscheinen und das
Maß überschreiten , aber man muß ins Auge fassen,
daß Oesterreich -Ungarn in dieser Frage vom
Grund aus im Recht,  Serbien von Grund
aus im Unrecht ist."

— London,  26 . Juli . Der russische
Botschafter  entfaltete heute eine . geschäftige
Tätigkeit und empfing die Besuche anderer Diplo¬
maten . Ueber den russischen Standpunkt erfährt
das Reutersche Bureau , Rußland halte sich bereit,
alles mögliche zu tun , um zwischen Oesterreich
und Serbien ein für beide gleichmäßig befriedigendes
Einvernehmen zustande zu bringen . Zu diesem
Zweck habe es in Wien eine Verlängerung der
von Oesterreich -Ungarn gegebenen Frist angeregt.
Ferner werde es durchaus bereit fein , diejenigen
Punkte der österreichischen Note zu unterstützen,
die sich zu einer Prüfung eigneten und bezüglich
deren von Serbien Genugtuung gegeben werden
könnte . Die Forderungen der österreichischen Note
schienen jedoch anzudeuten , daß sie etwas mehr
als die Beilegung der ausstehendcn östcreichischen
Fragen bezweckten. Rußland hofft jedoch, daß
auch jetzt noch Mittel gefunden werden , eine Bei«
legung zu erreichen.

— Sofia,  26 . Juli . Die Blätter erkennen
das Recht Oesterreich -Ungarns an , gegen Serbien
angesichts der verbrecherischen allserbischen Propa¬
ganda und der fortgesetzten Provokationen energisch
vorzugehen.

— Bukarest,  26 . Juli . Zu der österreichisch-
ungarischen Note schreibt das Blatt „ Adeverul :
„Die Forderungen Oesterreich Ungarns sind so klar,
daß sie keine Zweideutigkeit zulaffen . Serbien wird
sie erfüllen müffen . Das Recht ist auf der Seite
der österreichisch-ungarischen Monarchie . Serbien
hat leine andere Wahl , als die Machenschaften zu
verurteilen , die ein Ergebnis der russischen
„Schwarzen Bande " sind ." Das „ Bukarester
Tagblatt " sagt : „ Der Störenfried ist Serbien.
Wenn man Oesterreich - Ungarn einen Vorwurf
machen kann , so ist es der , daß es so lange eine
Geduld bekundete , die mit der Würde einer Groß¬
macht kaum in Einklang stand ."

Lokale und provinzielle Nachrichten.
* UsiUgen , 27 . Juli . (Schöffengericht ) .

1) Wegen fahrlässiger Brandstiftung war der
Schüler Emil W . zu Wernborn angeklagt . Er
hatte am 20 . April d . Js . in der Gemarkung
Wernborir einen dürren Grasbusch angezündet.
Das Feuer wurde durch den Wind in den Wald
Hineingetrieben , fodaß schließlich eine Fläche von
0,3 Hektar brannte . Er erhielt einen Verweis.
— 2) Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde

[ »»* M :* » * * »** »» »»* Miü » * *** * || ;

Wir leben so dahin *
und nehmen nicht in acht, F
daß jeder Augenblick <•>
das Leben kürzer macht. ft

tzaursxruch. ^
¥ * * * « * * * W « « « * * * « * * * * * * * * * * * * *

Der Bauer vom Malct.
Novelle von Anton v. Perfall.

(27 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ).
Was trieb ihn denn herein ? Der Verdruß

über den vernichteten Wald ? Die Habsucht , nichts
als die Habsucht , die in ihm erwachte beim Anblick
des Geldes I Und wenn auch ; mußte er denn
zum Verräter werden an seinem Stand ? Mußte
er nicht annehmen , daß mit dem Polentz nicht
alles in Ordnung war?  Ahnte er es nicht und
handelte doch fort?

Und als sie ihm dann trotz all der schönen
Reden ein Jahr Gefängnis gaben wegen Teil¬
haberschaft an dem betrügerischen Bankerotte,
während der Polentz zu sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde samt seinem Sohne Fritz , da em¬
pfand er das wie eine unverdiente Begünstigung.
Und als er dann schwer erkrankte , kam der Arzt,
ein herzensguter Mann , der ihm Trost zusprach,
ihn in diesen freundlichen Raum bringen ließ , und
die Rosl durfte kommen und ihn besuchen , und all
die Beamten erkundigten sich nach ihm.

Fragte er einmal , womit er denn au die Güte

der Tagelöhner Karl M . aus Biedenkopf . Der » !
selbe hatte sich zu verantworten : 1 . als Landstreicher j
umhergezogen zu fein , 2 . gebettelt zu haben und
zwar mit einer Waffe , nämlich einem Revolver,
3 . dem Gendarmerie - Wachtmeister P . zu Schmitten
durch Gewalt und durch Bedrohung mit Gewalt
Wiverstand geleistet und sich seiner Verhaftung
widersetzt zu haben , 4 . die Türe der Arrestzelle der
Gemeinde Arnoldshain beschädigt zu haben . Unter
Freisprechung im übrigen wurde erkannt : wegen
Bettelns zu einer Haftstrafe von 8 Tagen und
Ueberweisung an die Landespolizeibehörde , wegen
Widersetzung und Sachbeschädigung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 5 Wochen . — 3 ) Der Landwirt
und Wagner Fritz Carl Ph . von hier hatte eine
polizeiliche Strafverfügung erhalten , weil er auf
einem fremden bestellten Grundstück den Psiug ge¬
wendet hatte . Er verlangte richterliche Entscheidung,
welche vollen Erfolg hatte , er wurde freigesprochen.
— 4 ) Der Arbeiter Emil M . zu Schmitten war
wegen Sachbeschädigung und die Ehefrau Karoline
G . daselbst wegen Anstiftung angeklagt . M . erhielt
eine Geldstrafe von 30 Mk .. hülssweise 6 Tage
Gefängnis , die Ehefrau G . 5 Mk . Geldstrafe evtl.
1 Tag Gefängnis.

* Usingen , 27 . Juli - Bei dem am gestrigen
Sonntag in Seulberg  stattgefundenen Gauturn¬
fest des Feldberggaues schnitt die hiesige Turnge-
meinde recht befriedigend ab . In der Oberstufe
errangen H . Sommer  den 3 ., Architekt Becht
den 4 ., Heinrich Erle  den 8 ., Richard Lützel
den 12 . und Christian Steinmetz  den 14 . Preis.
In der Unterstufe wurde Albert Erle  der 1. und
Walter Haag  der 37 . Preis zuerkannt . Allen
Preislurnern ein kräftiges „ Gut Heil !"

* Ufingen , 27 . Juli . Feldbergfest.
Bei einigermaßen gutem Wetter traten gestern
Vormittag 7 Uhr gegen 1000 Turner auf dem
Gipfel des Berges an . Th . Kleber -Biebrich  er¬
öffnet « mit einer kurzen Begrüßung das Fest.
Alsbald marschierten die Turner zum Fünfkampf.
Weithochsprung , Stabhochsprung , Steinstoße »,
Schnellaufen und einer Kürfreiübung an . Bis
gegen 1/ i ll  Uhr wurde flott geturnt ; dann kamen
Wolkenschauer und Regengüffe die ein Abbrechen
des Turnens vorerst nötig machten . Alles suchte
ein schützendes Obdach , aber schwer war es zu
finden , denn Tausende hatten bereits die drei Feld¬
berghäuser und die Hütten besetzt. Es gab kein
aus und ein mehr . Trostlos war inzwischen das
Wetter geworden . Die Nebel flogen nm den grauen
Brunhildisfelsen , Regen und Hagel praffelten nieder
und machte » den Boden vollständig grundlos . Der
Feldberg -Ausschuß trat zu einer Beratung zusammen
und gab , da sich inzwischen das Wetter etwas
erhellt hatte , bekannt , vorerst Steinstoßen und die
Freiübungen wieder aufzunehmen . Kaum hatte man
damit begonnen , da goß der Regen wieder in
Strömen . Man wartete also wieder . Inzwischen

und Milde verdiene , er sei ja ein Verbrecher so
gut wie die anderen alle in diesem Hause , dann
lachte man ihn aus . Er war wieder der arme
verführte , um fein Eigentum von einem frechen
Betrüger geprellte , harmlose Bauer , der keine
Ahnung hatte , wozu er benutzt wurde . Die Richter
können darauf freilich keine Rücksicht nehmen , und
jeder Richter der Welt hätte ihn verurteilen müssen;
aber damit sei auch der Gerechtigkeit Genüge ge¬
schehen, und es fei nicht mehr als billig , ihm
jede ermögliche Erleichterung zu gewähren.

Sein Weib war einen Monat nach seiner Ver¬
haftung gestorben . Diese Nachricht wurde ihm
mit der größten Vorsicht erst nach seiner Genesung
überbracht . Der Schlag batte sie gerührt , der
Kummer , die Sorge um ihn , die zehrende Schande
war wohl die Ursache.

Sie hatte ihre Schuld mit dem Tode büßen
müffen , und er , der viel Schuldigere , er kam da¬
rüber hinweg , lebte ordentlich wieder auf unter der
sorgsamen Pflege.

Der Matthias , den sie allerdings freigesprochen
hatten als völlig unzurechnungsfähig in geschäft¬
lichen Dingen , war nach Amerika ausgewandert.
Heimatlos , mittellos , ging er wohl der stärksten
Buße entgegen . Ihn selbst würde die Rosl und
ihr braver Mann womöglich im Triumph auf den
Hof bringen , wenn die Zeit seiner Entlastung ge¬
kommen , aber dagegen wird er sich energisch
wehren . Das darf nicht sein , das Recht hat er

'*in t
hatten Hunderte von Turnern durchnäßt den
platz verlosten und den Abstieg begönne ■ ^ ^
Ausschuß und die Obmänner nahmen
Besichtigung des Kampfplatzes vor.

. [( instand zum Teil unter Master . Um
der Vorsitzende Th . Kleber -Biebrich

31:

der Ausschuß nicht glaube , eine Verani «"' j
für das Wetteriurnen übernehmen zu könn >' j- ^ $
sei zu gefährlich , in dem grundlosen Bove« .F »°le
zu turnen . Das Fest sei deshalb aut
August  verschoben worden , vorausgesetzt,
zu diesem Termin das Pionierkommando , °d

diesmal wieder wertvolle Hilfe leiste, ^ [(| « inkönne . Sei dies nicht der Fall , dann !
Fest Ende September  statt . Die AnM
zum gestrigen Turnen behalten auch für da tt

fof.

jl.

Turnen ihre volle Gültigkeit ^
* Im Regierungsbezirk Wiesbaden

in der Zeit vom 1 . April 1913 bis 3 '
1914 insgesamt 3118 Jahres - und 3^
jagdscheine zur Ausgabe , aus denen eine 1
von 48238 Mk erzielt wurde . Die ^ i « Oi
rungsbezirk Kassel verausgabten 3511 JE - i
495 Tagesjagdscheine brachten 54223 *Lj » . ' U
nahmen . Der Erlös aus Jagdscheinen
danach auf 102 467 Mark . .j,

)1( Obernhain . 27 . Juli . Der „f
Chr . Böhm  vom hiesigen Turnverein erM^
dem
den

Ob«1'1
Gauturnfest in Seulberg  in der
1. Preis . „ Gut Heil !"

Q Dorsweil , 24 . Juli . Als der b-ll
Ein - und Ausbrecher Johann Tomsic
im Dezember auf einem Transport aus f, 3 {
haus in Butzbach zu einem Gerichtstermin „F -

entkommen war , daß er sich durch das ej' ü . j '
des Tranöportwagens zwängte und sich " , |i»
in voller Fahrt begriffenen Zug herauSM " ^ J '
wobei er schwere Kopfverletzungen erlitt
ihm darum zu tun , seine Gefangenenkleid - ^
anderer zu vertauschen . Da schlich er tt \
zunächst in eine Mühle in Dorfwe»
stahl einen Rock und ein Bettuch . ,
trümmerte er an einer Wirtschaft eine v p

“V
J

scheibe, schob den Rolladen hoch,
oersah sich mit Wurst , Brötchen,
Schlachtmester . Dieses Messer , das man " ^
Festnahme kurze Zeit nachher bei ihm
an ihm zum Verräter . Gestern wurde J)
Der Wiesbadener Strafkammer vorgefuM
Händen und Füßen trug er Eisen »n
Zwei hessische Gendarmen bewachten , /
setzten sich neben ihn auf die Anklagelm ''
Butzbacher Zuchthaus hatte man , weit U
licht die nötige Sicherheit gegen sein jjfIUUJI uit Iiunyv » . -n JF1' |

boten , eine Zelle eigens für ihn konstruiere '̂ .̂
ziemlich, : ^>r zumZ ^ .-F

Vor Gericht benahm er sich .
Er sagte , daß er das Mester nur zum ^ a„
der Wurst brauchen wollte . Zehn 3 a&te  j |j
hat der Mann noch zu verbüßen , ferner

auf immer verwirkt , seine Heimat w>ed ^
treten , den ehrlichen Boden , den er veltMt

Die Blüte in seiner Hand brachte m
daraus . Das Frühjahr im Walde I .

„Wenn die Vögel schön g' sunga h"" ,, K
der Kuckuck g' ruf ' n, und die Käfer g H )
der Saft herausquoll ' n iS zu der Rind"

di, 'T'rti' h mih hi>r ßl ’nrrfi ber G rlunge * ,wcu, u „u . . . . uW, . . . -
Er schloß die Augen in seliger Ennnerm^

Da ertönten Schritte , das Schloß
gesperrt , Johannes wandte sich um.

011^
%

Ein junger Mann in Berglertrach)
hn zu, zeigte ihm seine braune , . .
and von der Hand strömte wirklich
aus , von dem er eben geträumt , der

d-r

US, von oem er even geiraumi , vre
jarzes , jungen Holzes , der Geruch des tt r 1',
er Geruch des Waldes , seines Waldes - »

Ferl stand vor ihm , den er ^ 03®
icht mehr gesehen , strotzend in jugenvu ^ t,.
nd er drückte die Hand und betastete DWe,n, . i
nd sog gierig den Duft seines Walde
en ganzen Raum füllte.

Unzählige Fragen drängte » f»*
itternden Lippen , nach dem alten ® jt
er Holzerhütt ' n , nach dem großen S » S-!
Irombeersträuchen , doch Ferl gab kem $ ,

„Pack nur z' samm ', Vater und ^ ' 9

'Jäh
k

' >di

seh' n.rachher wirst aü 's selb ' r

cho und di Enk ' lbuab ' n." „jß
Johannes starrte sprachlos in das F

,/ %



auf drei Jahre ergangen, das die
' eit ih, '* "»4 nicht erlangt hat. Wegen eines
Hirtu? und eines einfachen Diebstahls verhängte

Strafkammer eine Gefängnisstrafe von
. [üi'dui t'Qlcn  und zwei Wochen über ihn. In
^ 1,, tij Auto wurde er nach Wiesbaden geschafft,K

Auto ^ ,ti,.v„vlwv„
®Utbe er zurück nach Butzbach gebracht.

Homburg , 26. Juli. Das intel'
y s,^ Kurpublikum  verfolgt begreiflicher-

•Jj  k, , Ue war genötigt, andauernd patriotische
S ^ spielen.
M !L Dassel, 27. Juli. Der Oberpräsident
ei-f S Heffen-Naffau Hengstenberg  hat
k. ^ Wiewe des vor zwei Jahren verstär¬
kt < ^wfchen Großindustriellen Küster verlobt.
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die,'Spolitischen Vorgänge mit großer Spannung
,ä»-m '° großer Aufregung. Um jedes ausge-
,Ftz °d°r von auswärts kommende Extrablatt
de vi4i! ^ bin heißer Kampf. Im Kurgarten

Testern Abend, als während des Konzerts
eintraf, daß Serbien eine ungenügende

!t '.Segeben habe, eine große Bestürzung, die
m0,ott  in Begeisterung umschlug, als die

D t,̂ "̂ olt erhalte Franz den Kaiser" spielte.

Anzeige « .

Lehrmädchen
arf ^1  Familie per sofort gesucht. 2Srjährige
p >3Q Kost und Logis frei — im 3. Halb-

jW- — im 4. Halbjahr6 Mk. — im
^ °hr II Mk. Taschengeld. »

Schepp , Weilburg.
Ĵ üiss-, Willi-, Putz-u. Modewaren.

Flechten
u<fcMkn*MnpMnflMktaaknfW.

lalawU | i , all « Art

offene Füsse
|Bach &d«a( BtfcttMhviM , Ad^rbein» , dü„

*er<alte WumiW «ft sehr hartn &okif;

W9r  bishsr vergeblich hoffte
n mW«, mmim  Mäh ttn« ▼«■»!

■tt im  Wwlkrt ».
Rino - salbe

; • » 0 « t « . Mom . DaMHmrkl .il . . 3 .36,
n kack rat laa fallen Melich ein.

I k. ,c ht in Qrif lael aaoknng rreisa-grttn- re!
Schnkertjlt Oe. , Weinböbin -Dteadeii

™M*chonge » w«Im man zurück,
v ' ^ APhtalo jo 15 , "Wslrat 20 , Benzo»-

' v****t. T«rp., KsÄjsfsrpf!., Perubai» je b,
Eigelb 96 , Ökrysar . 0,6.

Za haben ln den Apotheken.

Dullen-UklßiMllilg.

äfp'-'ii

Freitag , den
31 . d. Mts .,mit¬
tags 1 Uhr, wird
auf hiesiger Bürger¬
meisterei ein gut ge¬

nährter Ge¬
meinde -Bullen

versteigert.
Oberems » den 26. Juli 1914.

Der Bürgermeister.
Weil.

J Wegen vorgerückter Saison I
• werden folgende Waren mit v
I nachstehenden Rabattsätzen *

j verkauft. |
i Mit 301«Rabatti
J weisse Damen-Blusen !
; Damen-Gürtel j

j Mit 251 Rabattii
I

Baumwoll- u. Wollmusseline
Satins, Crepons usw.
Kinder-Spitzenhäubchen
Südwester, Stoffhäubchen
Sommer-Strümpfeu. -Socken
Sommer-Handschuhe| Sommer-Handschuhe j

j Mit 201«Rabatti
Russenkittel
Knaben-Waschanzüge-,

-Blusenu. -Hosen
Damen-Staubmäntel
Sommer-Zefir für Herren-

u. Damen-Hemdblusen

Kattlhaus Baph.Bau
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•Sit' l* ^ schon so, Johannes," erklärte nun
mit Ferl eingetreten war, der Arzt,

lrei vgn heute an. Ich habe Ihnen
°er noch fehlenden Wochen erwirkt.

ti'Stl ^ tusche Luft, Bewegung."
' st̂ ar. das aebt net." saat

or, das geht net," sagte Johannes
ratlos über die Stirne. „Meinet.,1 lbEuir Uüct ult wiirnt * „ Jvttuic

(' 9 "Eens muaßi absitz'n, und dann, dann
( L' diki?" ~~ nein — 's geht net. — Wia
^ ^akelkinder— was solli ihna sag'n?

\ n tz°ffc. “ Net."

nein— 's geht net. — Wia
soll

vergift'». Ferl, i kanntät i

erklärte nun der Arzt in
„ES giebt keine Widersetzlichkeit
verstanden, Herr Altinger? Ich

. enI tzje folgen augenblicklich diesem

^ t>̂ '° allem die Krone auf. Sein höchstes
»ihn, ?u denken ihm ein Frevel schien,

,;3 et °Ufgezwungen.
1 ?« Arme Ferls das Gefängnis verließ

^gst, "̂b betrat, da erfaßte ihn eine töd-
bo( gedachte der tobenden Menfchen-

L' ÜeturÖe:m Palais Polentz, wie sie seinen
?»ii....len. dxz Schlages in das Antlitz, der

ĵ bli Sühne all seiner Schandtaten,
irgend jemand wiedererkannte, war

^a » wird von neuem seine Rache
ihn verhöhnen, mit Steinen werfenl

— Jedoch um keinen Preis hätte er zu Ferl da¬
rüber gesprochen.

Es geschähe ihm ja recht, ganz recht.
Oft glaubte er ein Gesicht zu erkennen, dann

drückte er sich enger an seinen Begleiter. Aber
es war eine Einbildung. Niemand wandte auch
nur den Kopf nach ihm um. Das Leben wogte
wie sonst an ihm vorüber. Das Wonnegefühl
der wiedererlangtcn Freiheit, die Frühjahrsluft, der
Sonnenschein tat das übrige.

Während der Bahnfahrt sprach er kein Wort,
als fürchte er aus einem schönen Traum zu erwachen.

Rosl erwartete ihn nicht auf der Station, wie
er fast gefürchtet, auch kein Wagen. Man wollte
wohl jedes Aufsehen vermeiden, er sollte ge¬
wissermaßen hineingeschmuggelt werden in den Hof.

Ganz in der OrdnungI
Einen Büchsenschuß vom Stationsgebäude lag

das Bergwerk. Es mußte sich noch weiter ausge¬
dehnt haben, seiner Erinnerung nach. Zwei riesige
Schlote sandten jetzt ihren Qualm in schlanken
Säulen empor, und das dumpfe Rollen der„Hunte",
das Raffeln der aufgeschütteten Kohle im Sortier¬
hause erfüllte die Lust.

Er dachte seines Haffes gegen das „Teufels¬
werk", das sich hier vollzog, feiner instinktiven
Furcht vor ihm, als dem Symbol einer neuen,
dem Bauer feindlichen Zeit, und es war ihm,
als müsse er ihm Abbitte tun, dem rastlosen Un¬
getüm, das Tausenden von Menschen ehrliches

Bekamrtmaohimg.
Wegen Auftretens der Maul- und Klauenseuche

in Rödelheimb. Frankfurta. M. findet der für
Mittwoch, den 29. dieses Monats für Praunheim
vorgesehene Ziegenmarkt nicht statt.

Limburg (Lahn), den 20. Juli 1914.
Verband der nassauischen Ziegcnzuchtvercine

im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Hotz-Verfleigerung
Dienstag , den 28 . d. Mts ., vormittags

10 Uhr anfangend kommt in nachstenden Distrikten
folgendes Holz zur Versteigerung.

Distrikt Ackerheck:
6230 Lohwellen.
14 Rm. Knüppel.

Distrikt Sprengersheck:
2585 Lohwellen.

Zusammenkunft Ackerheck.
Cleeberg , den 22. Juli 1914.

Der Bürgermeister.
Keil.

Bettfedern-Reinigungsanstalt.
Bettengeschäft.

Jetzt ist die richtige Zeit für Herbst u.
Winter die Betten in Ordnung bringen zu
lassen.

Die können Sie nur durch sachgemäße
Reinigung der Federn mit einer Thuringia-
Maschine.

Großes Lager in Bettfedern und
Daunen , Barchente , Federleinen,
nur beste Qualitäten.

Genähte Decken und Kissen stets vor¬
rätig. Neue Betten können in einer Stunde
hergestellt werden.

Carl Schrimpf - Usingen.
Telephon Nr. 49.

Neue Kartoffeln
im Sack und pfundweise liefert

billigst
Peter Bermbach, Usingen.
Brot verschaffte, während er es vielen geraubt.

Der Weg führte die rauchenden Halden entlang,
dann zwischen Weidengebüsch bergauf, durch einen
Jungwald.

Als Johannes zum letztenmal hier gegangen,
rangen noch die jungen Pflanzen mit den Brom¬
beersträuchen um ihr Leben, jetzt wölbte sich schon
ein arünes Dach über den schmalen Weg. Rur
noch"einige Schritte bis zur Höhe, dann mußte
man hinabsehen auf den Nonnenwald.

Und Ferl sprach kein Wort. Nur immer
schneller ging er, daß kein Nachkommen mehr war.
Jetzt stand er schon oben und blickte hinab.

Das Herz klopfte Johannes zum Zerspringen.
Er mußte dicht unter der Höhe stehen bleiben.
Ferl blickte zurück auf ihn. sein ganzes Antlitz leuchtete.

„Kannst di no erinnern, was i g'fchwor'n
Hab', damals auf Dei'm Schlag, wia Du mir
d' Rosl geb'n hast?" rief er zurück. „No, dann
komm und schau, ob i hn a g'halt'n Hab', mein'
Schwur!"

Johannes trat vor. Seine Finger krallten
sich in die Schultern des jungen Mannes nebenan,
fein ganzer Körper bebte, während er hinabblickte
auf das Tal zu seinen Füßen.

Keine Spur mehr von der furchtbaren Ver¬
wüstung, köstliches, frisches Grün, soweit das
Auge reichte, in allen Schattierungen.

(Schluß folgt.)



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Die Wehrbcitragspflichtigen weiden an die

Zahlung der I. Rate erinnert. Bis spätestens 1.
August muß dieselbe gezahlt sein.

Usingen , den 27. Juli 1914.
Die Stadtkafse.

Kley.

Pflichtfeuerwehr Usingen.
Freitag , den 31 Juli d. Mts ., abends

7»/, Uhr findet
BÜT Probe

für sämtliche Mannschaften auf dem Marktplatz
in der Neustadt statt.
2 Steinmetz.

Marinierte Heringe
empfiehlt Carl Heller.

Klrchwelhlesl Trelshern
Sonntag , den 2. August , findet anläß¬

lich ves Kirchweihfestes grotze

TilüZ' JifJlfe
statt, wozu freundlichst einladet

H . Marx , Gastwirt.

Schäkerei Usingen.
Mittwoch , den 29 . d. Mts, , abends

9 Uhr, werden im Gasthaus„Zur Rose" mehrere
Nächte Pferch versteigert.

Jüngere » sauberes
Dienstmädchen

gesucht. Frau Architekt Fleinert,
Schillerstr. 3.

Am Sonntag Vormittag 8 Uhr starb unser guter Vater , Bruder
und Onkel

I) err fritj  flatb
im Alter von 69 Jahren.

^msterntbal » den 27 . Juli 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch,  den 29.fJuli , mittags 2 Uhr.

Sperber Motorwagen!
Mir baben einige gebrauchte, tadellos erhaltene

Magen preiswert ab ûgeben. Anträgen erwünscht.
Norddeutsche Automobil -Werke,

Hameln.

Wegen  Aufgabe der
gM " Kurzwaren

■verHszarcLfo folg 'erLd .e -A -xti3sel mit

30°l. Rabatt.
Futterstoffe

Schneiderleine
Knöpfe

Klöppelspitzen
Spitzenstoffe

Stickereispitzen
Keine Auswahlsenflung ;. "dW

Festons
Kragenstäbe

Rüschen
Besatzhorden

Handschuhe
etc. etc. etc.

Willi. Rühl , Usingen.

Zum Einmachen:
iGemahl . Zucker und

Kristall sem Psv.2t ^
IViktoria Kristall

grob Psd. 23 Pfg-
Hutzucker
lose Psd. 24 Pst -!
große Hüte Psd.22 Pfg-
kleine Hüte Pfd.23 Psg-j

Alle anderen Einmach-Ar-
tikel zu billigsten Preisen-

Limburger Käse |
Psd. 34 Pfg-

Romatourkäfe
Psd. 60 Pfg

Edamerkäse Psd. Y.—
Schweizerkäse 1.25 j

weiche braunschweiger
jLebcrwursj in kleinen!

Stücken Psd. Mk. 1.20 |
weiche braunschweiger

Mettwurst in kleinen
Stücken Psv. Mk. 1.30

feine Holsteiner
Cervelatwurst 1.50
Die Wurstwaren werden zu|
diese»Preisen vorgewogen

Sebmalx gar. reines
amerikan. Pfd. 70 Pfg,
dernsches Pfd. 76 Pfg-

jS&F Kaffee |
aus eigen. Großrösterei.

, Vorzüglich ausgiebige.
Mischungen Psd. 1.40
1.50 . L60,1 .80 , 2 -
Blockfchokolade
gar. rein Psd. 72 Pfg' ,

SLssSpeifefchokolade
' große Tafel 25 Pfg - >

Bohnen

Bohnen
Pfd.

Linsen,

Linsen,
Pfd.

Linsen,

Erbsen,

Erbsen.

Erbsen,

Erbsen.

, weiße
Pf . 18 Psg |
, große
22 , 28 Pfg-
gutkochend
Pfd. 15 Pfg-I
aroße
20 , 26 Pfg
extra große
Pfd. 34 Pfg-

ganz mit Schale
Psd. 18 Pfg-
ganz geschält
Pfd. 25 Psg-
halb geschält
Pfd. 20 Pfg-,

grün mit Schale
Pfd. 17

Usingen. 12

Rind zu verkaufen-
Georg Buhlmann , Zitzergaß^
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